
 

P R E S S E M E L D U N G 

Europa muss sich endlich auf mehr Schutz für Flüchtlinge einigen 

Berlin, 1.02.2021.  Anlässlich des morgigen Flüchtlingsgipfels unter Vorsitz von 

Bundeskanzlerin Merkel zieht Ulrich Lilie, Präsident der Bundesarbeitsgemeinschaft 

der Freien Wohlfahrtspflege (BAGFW) Bilanz: 

"Wir sind der Kanzlerin dankbar für ihre klare Botschaft der Menschlichkeit im 

Sommer 2015. Sie sorgte dafür, dass Menschen in Europa Schutz finden 

konnten. Unzählige freiwillig Engagierte und hauptamtliche Mitarbeitende in den 

Einrichtungen der Freien Wohlfahrtspflege haben gestärkt durch diese 

mitmenschliche Haltung mit angepackt, damit das gelingen konnte. Mehr als die 

Hälfte aller Geflüchteten ist inzwischen in den Arbeitsmarkt integriert, trotz aller 

Widrigkeiten der Flucht, traumatischen Belastungen, Trauer um Familienangehörige 

und des Verlusts der Heimat. Leider hat die Pandemie die gute Entwicklung der 

Arbeitsmarktintegration gebremst, wird sie aber langfristig nicht aufhalten. Das ist ein 

Erfolg, der langfristig auch Deutschland zu Gute kommt. Es zeigt: Frühzeitige 

Integrationsangebote und Teilhabe für alle sind ein Gewinn für die Gesellschaft. 

Leider gab es auch Rückschritte in der Flüchtlingspolitik. Insbesondere die 

Einschränkung des Familiennachzugs und die verlängerte Wohnpflicht in der 

Erstaufnahme verringern die Chancen auf ein gelingendes Ankommen der 

geflüchteten Menschen.  

Die Asylrechtsreform in der EU konnte trotz aller Anstrengungen der deutschen 

Ratspräsidentschaft nicht nach vorne gebracht werden. Gleichzeitig blicken wir auf 

besorgniserregende und menschenunwürdige Zustände für Geflüchtete an Europas 

Außengrenzen: in Griechenland, auf den kanarischen Inseln, an der bosnisch-

kroatischen Grenze. Bestehende Aufnahmestandards müssen ohne Wenn und Aber 

eingehalten werden. Wir unterstützen die Bundesregierung, dass das Kriterium der 

Ersteinreise in der EU abgeschafft wird. Asylverfahren sollten nach einer fairen 

Umverteilung dezentral in Europa und nicht an seinen Grenzen stattfinden.“ 
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